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Gebührenerhöhungen bei der Reichspost
Der Reichspostminister

verteidigt seine Vorlage
TU Berlin , 23. Juli . Die Vollversammlung des Ver-

waltnilgsrats der Deutsche» Reichspost, der die endgültige
Entscheidung über die Gebiihrenerhöhung zusteht, ist gestern
um 10 Uhr vormittags zu einer Sitzung znsammengctreten,
die der Beratung der Postgebührcnvorlage sowie Haushal-
tuugsfragcn gewidmet ist. Ob die Beratungen des Ver-
waltnngsrates heute noch zu Ende gehen, lätzt sich bisher
noch nicht sagen. Es liegt im Bereich der Möglichkeit, daß
die Beratungen auch am Samstag noch fortgesetzt werden.

*

TU Berlin , 22. Juli . In der Sitzung des Verwaltungs¬
rates der Deutschen Ncichspvst hielt Retchspostminister Dr.
Schätze! einleitend eine Ansprache, in der er u. a. ausführte:
„Die Öffentlichkeit bestreite einerseits die Notwendigkeit
der Gebührenerhöhung und fordere andererseits durch Auf¬
nahme von Anleihen, durch Rationalisierung des Betriebes,
die Gebührenerhöhung zu vermeiden. Die Notwendigkeit
der Gebührenerhöhung könne er nicht besser Nachweisen, als
durch das Ergebnis der Verhandlungen des Arbeitsaus¬
schusses, das einen ungedeckten Mehrbedarf von ^ .Mil¬
lionen Mark sestgestellt habe. Hiervon sollten etwa 208
Millionen Mark durch Erhöhung der Gebühren abgcglichen
werden. Der Ratschlag, Anleihen aufzunehmen, werde wei¬
testgehend ausgeführt werden, indem 170 Millionen Mark
für dauernde Anlagen, Fernsprechanlagen und Hochbauten
durch Anleihen gedeckt werden müßten. Auf Anleihen könn¬
ten aber bei gesunder Geschäftsführung nur Anlagen ge¬
nommen werden, nicht Mehrausgaben lausender Natur,
wie z. B. die Erhöhung der Beamtenbesoldung, der Woh¬
nungsmiete und der Löhne, für die allein ein Betrag von
216 Millionen Mark erforderlich sei. Die Rationalisie-
rung sei bei der Deutschen Reichspost kein unbekannter Be¬
griff. Seit 1020 seien alle Mittel ergriffen worden, um die
Einnahmen möglichst zu erhöhen und die Ausgaben zu sen¬
ken Die gesamte Geschäftsführung sei auf die kaufmän¬
nisch-wirtschaftliche Form umgestellt worden. Das finan¬
zielle Ergebnis der Rationalisierungsmaßnahmen der letz¬
ten Jahre berechne sich auf etwa 120 Millionen Jahresci »-
sparung. Er könne bestimmt erklären, daß die Ausgaben
der Deutschen Reichspost schon heute oft über die Gr .nze
des Vertretbaren hinaus abgedrosselt worden seien. Alle
Möglichkeiten seien erschöpft worden, bevor er mit dem
Vorschlag der Gebührenerhöhung oorgetreten sei. Der un-
zedeckte Mehrbedarf der Deutschen Reichspost sei so groß,

daß ohne Gebührenerhöhung die Mittel fehlen würden, um
die Vesoldungserhöhnng auch auf die Reichspost zu erstrei¬
ken, ferner seien lebenswichtige Arbeiten eingestellt worden
und etwa 12 000 Arbeiter mußten entlasten werden.

Tic Ursache der finanziellen Schwierigkeiten der Deut¬
schen Reichspost sei nicht von heute. Sie liege letzten Endes
darin , daß seit der Stabilisierung der Währung die Ein¬
nahmen der Reichspost aus den Gebühren nicht mit der zu¬
nehmenden Höhe der Ausgaben Schritt gehalten hätten. Die
Reichspost habe ihre Ausgaben zu 100 Prz . bezahlen müs¬
sen. und aus den Gebühren nur durchschnittlich etwa 80 Prz.
eingenommen. Das habe zu immer größeren Fehlbeträgen
geführt. Für 1927 sei eine Anleihe von 170 Millionen Mk.
vorgesehen.

Das ungeheure finanzielle Opfer, das die Deutsche
Reichspost seit der Stabilisierung durch Beibehaltung des
lO-Psg.-Portos der deutschen Währung und der deutschen
Wirtschaft gebracht habe, sei ihr nicht gedankt worden. ES
sei ein bitteres Unrecht, daß die deutsche Öffentlichkeit der
Reichspost darüber Vorwürfe mache, daß sie nunmehr end¬
lich ihre Tarije den Ausgabesätzen angleiche. Wer in der
deutschen Wirtschaft seine Preise selbst erhöht habe, dem
fehle daS Recht, gegen die Gebührenerhöhung der Reichspost
zu protestieren.

Man verweise endlich darauf, daß die Deutsche Reichs-
post ihre Gebühren erhöhe zu einer Zeit, wo andere Ver¬
waltungen das Porto ermäßigten. Allein man übersehe
dabei, daß die' Portosätze, an denen diese Ermäßigung sich
vollziehe, wesentlich höher seien, als die deutschen. Zu den
schweren Angriffen gegen die Erhöhung des Ortsportos
stelle er fest, baß nahezu sämtliche größere Postverwaltun-
gen des Weltpostvereins verbilligte Sätze für den Orts,
brief überhaupt nicht kennen.
Tie heutigen Beschlüsse des Berwaltungsrats der Reichspost.

TU. Berlin , 22. Juli . Wie die Tel .-Union erfährt , wurde
in der heutigen Vollsitzung des Verwaltungsrats der Deut¬
schen Reichspost den Anträgen auf Festsetzung des Fernbrief¬
satzes auf 15 4? stattgegeben. Der Satz für den Ortsbrief
wurde entgegen dem Antrag des Arbeitsausschussesvon 10
auf 8 ^ ermäßigt . Der Postkarten-Ferntarif soll 8 der
OrtStarif für Postkarten 5 ^ betragen. Für Drucksachen-
Karten, denen auch Antwortkarten angehängt werden kön¬
nen, wurde ein billigerer Satz von 3 ^ sestgelegt. Die Ver¬
handlungen sind heute noch nicht zum Abschluß gekommen:
sie werden morgen fortgesetzt. Es wird sich dann entscheiden,
ob die jetzt aufgestellten Tarife auch in 2. Lesung angenom¬
men werden.

Tages - Spiegel
Im Verwaltungsrat - er Reichspost begründete der Reichs»
. postminister nochmals sein Verlangen nach Portoerhöhnng.

*
In England wünscht man keine Verschärfung des belgisch-

deutsche« Notenwechsels, sondern die Verweisung der An¬
gelegenheit an den Völkerbund.

*

Tie Polen begehe« immer neue Willkürakte gegen Deutsche.
*

Briand ist wiederhergestcllt und übernimmt wieder die Lei¬
tung der französische» Außenpolitik.

Das einjährige Bestehen des Kabinetts Pokucare wird vo«
der Pariser Presse gefeiert, aber ohne einheitliche Stellung¬
nahme.

*

Der preußische kommnnistische LandtagsabgcordnetcPieck
wurde in Wien zu einer Geldstrafe und Landesverweisung
ans Lebenszeit verurteilt.

»
Heute vormittag wird in Stuttgart die große dentsche Werk-

bundausstellnng„Die Wohnung" eröffnet.

ferierten heute über die letzte deutsche Antwortnot . Van-
bervelde befindet sich bekanntlich augenblicklich nicht in Brüs¬
sel. In offiziellen Kreisen sagt man, daß die belgische Re¬
gierung nicht beabsichtige, die letzte deutsche Note zu beant¬
worten. Das Brüsseler Kabinett halte seinen Standpunkt

'in der Streitfrage mit Deutschland aufrecht.
*

TU Paris , 22. Juli . An dem heutigen Mlnisterrat nahm
nach längerer Abwesenheit Außenminister Briand wieder
teil. Er erstattete einen Bericht über die auswärtige Lage,
während Ministerpräsident Potncare über seine Brüsseler
Reise berichtete.

Ausland
Immer neue polnische Hetze gegen Dentsche.

TU. Danzig, 22. Juli . Der in Warschau erscheinende
„Knrjer Poranny " verbreitet eine Meldung, wonach das pol¬
nische Passagierschiff „Sachsen", daS zwischen Odingen und
Hela verkehrt und von dem deutschen Kapitän -Seeck-Stral-
sund geführt wird, im Hafen von Gdingen ein polnisches
Motorboot überfahren habe, das mit polnischen Lehrerinnen
aus dem Lubliner Gebiet einen Ausflug machte. Das pol¬
nische Blatt bringt eine ungeheuerlicheSchilderung des Vor-
falles, die gleich auf den ersten Blick unglaubwürdig er¬
scheint. Es behauptet, der Führer - er „Sachsen" habe das
polnische Motorboot in der Trunkenheit absichtlich gerammt.
Der deutsche Kapitän habe ferner verhindern wollen, daß die
ins Wasser gestürzten polnischen Passagiere des Motorboots
gerettet wurden und habe ohne Hilfe zu bringen mit Voll¬
dampf nach Hela weiterfahren wollen. Erst mit vorgehal¬
tenem Revolver sei er zur Rückkehr gezwungen und später
in Haft genommen worben. In übelster Tonart wird dabei
von dem Blatt gegen alles Deutsche gehetzt und die übliche
Polnische Propaganda gegen Deutschland aufgezogen. Die
Anschuldigungen der polnischen Presse sind so ungeheuerlich
und in ihrer ganzen Art so unglaubwürdig , daß ihr hetze¬
rischer Charakter ohne weiteres klar wird. Die von dem
„Kurier Poranny " aufgestellten Behauptungen sind nach
Erkundigungen an zuständiger Stelle bis jetzt keineswegs
erwiesen. Die Untersuchung über den Vorgang ist von pol¬
nischer Seite eingeleitet worden. Daß die Behauptung des
„Kurier Poranny " lediglich aus dem Grund ausgestellt
wurde, um von neuem eine Deutschenhetzeins Werk zu
setzen, würde aber jetzt schon als sicher feststehen.

Karols Bitte abgeschlagen.
TU. Berlin , 23. Juli . Nach einer Morgenblättermeldung

aus Paris hat Exkronprinz Karol gestern von seiner Mut¬
ter eine ablehnende Antwort auf sein Telegramm erhalten,
in dem er um Erlaubnis gebeten hatte, am Begräbnis seines
Vaters teilnehmen zu dürfen. Die Antwort weist auf die
Komplikationen hin, die das Erscheinen Karols in Rumä¬
nien im gegenwärtigen Augenblick auslösen könnte.

Blutige Demonstrationen für Prinz Carol.
TU. London, 22. Juli . Wie der amtliche preußische Presse¬

dienst aus Bukarest meldet, haben in Fegaras in Rumänien
blutige Demonstrationen zugunsten des Prinzen Carol statt¬
gefunden, im Verlauf deren mehrere Personen getötet wor¬
den sind. Kavallerie mußte die Demonstranten vertreiben
und mehrere Verhaftungen vornehmen.

England und der belgisch-deutsche Notenwechsel
Die Entscheidung des Völkerbundes

gewünscht
Preffestimme« gegen die belgischen Vorwürfe.

London, 22. Juli . Die liberale Wochenschrift„Nation"
veröffentlicht unter der Ueberschrift „Poincare als Herr
Frankreichs" einen Artikel, in dem es zum Tchluß heißt:
»PoinDre streckt seine Fühler auch über die Grenzen Frank¬
reichs hinaus . Die Rede des belgischen Krtegsministers mar
selbstredend darauf berechnet, die Räumung der Rheinlande
htnauszuschieben, und Brocqueville hat gute Gründe , seine
Beweise nicht vorzulegen. Dieses belgisch-französische Ma¬
növer ist ganz besonders ekelhaft. Wenn die französische und
die belgische Regierung Beweise für ihre Behauptung haben,
so solle» sie nach Gens gehen und die Sache dort anhängig
machen. Tun sie das nicht, so werden alle vernünftigen
Leute annehmcn, daß sie keine Beweise haben.

Pflicht Vanderveldes ist es» zu verlangen, daß Brocque¬
ville seine Beiveise vorlegt oder zurücktritt!

Soweit die „Nation "! Hinzugefllgt muß werden, daß die
Angelegenheit hier sehr lebhaft besprochen wird und mehr
bedauert wird als irgendeiner der anderen Schritte, die letzt¬
hin gegen Deutschland unternommen wurden. Aber auch
mit der deutschen Haltung in der Angelegenheit ist man nicht
einverstanden. Man sagt, es sei nur ein einziger Schritt
für die deutsche Regierung in Frage gekommen: Eine Unter¬
suchung in Genf zu beantragen . Statt dessen habe mun sich
ans den Notenwechsel festgelegt, der, wie gestern an offiziöser
Stelle geäußert wurde, in einem Ton geführt würbe, der

wahrlich nicht sehr nach Locarno klinge. Ganz besonders
versteht man hier nicht, daß die Botschafterkonferenz in die
Angelegenheit hineingezogen werden konnte und zwar, wie
man hier sagt, von deutscher Seite . Die Botschafterkonfe¬
renz habe seinerzeit die paar Punkte ausdrücklich festgesetzt,
die zu erledigen seien, ehe Deutschland gänzlich abgerüstet
habe: Ostfestungen und Polizeiaffäre . Bezüglich -es zwei¬
ten Punktes sei die notwendige Gesetzgebung in Berlin durch¬
geführt. Demnach habe die Botschafterkonferenz nichts mit
der Sache zu tun . Natürlich suche Frankreich sich trotzdem
am Rhein zu halten, und Deutschland unterstütze noch Frank¬
reich, weil die Presse von der Notwendigkeit spreche, noch
ein besonderes Zeugnis von der Botschafterkonferenz zu er¬
halten.

Der diplomatische Mitarbeiter des „Daily Telegraph"
sagt zu derselben Angelegenheit, in England verstehe man
vollkommen, daß Deutschlands Heer und Flotte so viel Geld
verschlinge. Hier habe man Erfahrung darin , während da¬
gegen die Länder mit Militärpflicht dies nicht so leicht ver¬
stehen könnten. Das sei übrigens kein neuer Vorwurf und
er sei durch die Entscheidungen der Botschafterkonferenz be¬
reits erledigt. Die Beschuldigungen des belgischen Ministers
gehörten vor den Völkerbund. Es sei zu erwarten , daß einer
von beiden Teilen in dem Streit die Angelegenheit sofort
vor dem Völkerbund anhängig mache, andernfalls würde
sich eine andere Macht gezwungen sehen, den Völkerbund
daraus aufmerksam zu machen.

Belgien will nicht mehr antworte«.
TU Brüssel, 22. Juli . Ministerpräsident Jaspar , Justiz-

minister Hymans und Heeresmtnifter Le Brocaueville kon-



Kleine politische Nachrichten
Der deutsche Gesandte bei Seipel . Der deutsche Gesandte

btt Wien , Graf Lerchenfeld , hat beim Bundeskanzler Seipel
Vorgesprächen , um dem Bedauern der Reichsregierung über
die gefallenen Opfer Ausdruck zug eben . Gleichzeitig sprach
der Gesandte namens seiner Negierung die Genugtuung aus,
daß die Wiener Regierung die kritischen Tage so rasch be¬
enden konnte.

Ueberfall auf de» stellvertretenden ungarischen Minister¬
präsidenten . Nach einer Meldung der Abendblätter ans Bu¬
dapest wurde vorgestern in den späten Abendstunden der
stellv . Ministerpräsident Dr . Josef Baßß , der sich in Be¬
gleitung seines Sekretärs befand , vor . seiner Wohnung von
einem Mann mit einem Stock überfallen . Der Sekretär
des Ministers konnte jedoch den Schlag noch rechtzeitig ab-
wehren und es gelang den Beiden , den Angreifer der Wache
zu übergeben . Der Beweggrund der Tat ist nicht bekannt.

Die verdächtige Wiener Reise des Abg . Pieck . Der kom-
-- nunnistische preußtßsche Abgeordnete Pieck, der bekanntlich in

den Tagen des Aufruhrs ohne Papiere nach Wien gekom¬
men war , ist in strafgerichtliche Untersuchung gezogen wor¬
ben , weil er im Verdacht steht, an der Agitation zur Herbei¬
führung neuer Unruhen teilgenommen zu haben . Gestern ist
in Wien ein neues kommunistisches Flugblatt beschlagnahmt
worden , das zur Fortsetzung der Gewalttätigkeiten gegen
die Polizei und die Gemeindeschuhwache auffordert.

Noch immer Nervosität in Wien . Gerüchte wurden laut,
baß die Kommunisten das Waffendepot überfallen wollten.
Die Depotwache wurde verstärkt . Es kam jedoch zu keinen
Zwischenfüllen.

Polnische Wahlniederlagen in Wolhynien . Bei den Wah¬
len in Wolhynien haben die polnischen Listen eine wider Er¬
warten große Einbuße an Mandaten erlitten . In Rowno
und Luzk zusammen erhielten die Polen 12, die Sozialisten
und Weißrussen je 2 und die Juden 39 Mandate . In Lublin,
Ostrog und anderen Städten ist das Verhältnis der polni¬
schen Stimmen noch ungünstiger.

Fünf neue Todesurteile in Rußland . Wie ans Moskau
gemeldet wird , hat das Sowjetgericht tu Charkow 8 Per¬
sonen , darunter auch eine Frau , wegen angeblicher ante-
sowjetistischcr Tätigkeit zum Tode verurteilt.

Württbg . Landtag
mp. Stuttgart , 22. Juli . Der Finanzausschuß des Land¬

tags verhandelte gestern zunächst über eine Eingabe der
Stadtgemeinde Schramberg betr . Errichtung eines For-
schnngsinstituts der Uhrenindustrie ebenda . Berichterstatter
war der Abg . Pflüger <S .j, der die Angelegenheit für
noch nicht spruchreif erklärte . An der weiteren Ans¬
sprache beteiligten sich Staatsrat Rau und die Abgg . Schees
<D.) und Andre <Z .j. Folgender Antrag der Abgg . Pflüger,
Andre , Dirigier , Schees und Hartmann fand einstimmige
Annahme : „Der Landtag wolle beschließen , das Staatsmini¬
sterium zu ersuchen , 1. bei allen in Betracht kommenden
Stellen im Reich nachdrücklich dahin zu wirken , daß das von
der Gesellschaft für Zeitmcßkunde geplante Forschungsinsti¬
tut für Zeitmeßkunde und Uhrenindustrie an dem Haupt¬
sitz der deutschen Industrie in Württemberg errichtet wird;
2. wegen Schaffung der Voraussetzungen für die Errichtung
einer Sternwarte , sowie die Einrichtung einer Prüfstelle
und einer Fachklasse für Uhrenfeinmechanik mit Meister¬
prüfungsklassen mit der württ . Uhrcnindustrie alsbald in
Verhandlungen einzutreten ; 3. aj die Frage einer Betei¬
ligung des Staates an dem Forschungsinstitut für Zeitmeß-
kunde und Uhrenindustrie , sowie in den übrigen in Betracht
kommenden Einrichtungen , b) die leihweise Zurückgabe des
bei dem Landesgewerbeamt in Stuttgart befindlichen Uhren-
museum nach Schramberg in Erwägung zu ziehen ; 4. dem
Landtag über das Ergebnis der geführten Verhandlungen
und angestellten Erwägungen baldmöglichst zu berichten ."

Sodann wurde die Eingabe des Württ . Wcinbauvereins
um Verwilligung von weiteren Mitteln zur Linderung der
Not der durch den Fehlherbst 1926 hart betroffenen Wein-
gärtner behandelt . Regierungsseitig wurde im einzelnen
Aufschluß über den Stand der Notstandsarbeiten und der
Darlehensgewährung zu billigem Zinsfuß gegeben . Nach
einer ausgiebigen Aussprache , an der sich Redner aller
Parteien beteiligten , fand folgender Antrag , der von allen
Parteien mit Ausnahme der Kommunisten unterzeichnet
wurde , einstimmig Annahme : „Der Landtag wolle beschlie¬
ßen , eine Ueberschreitung des Etatssatzes von 359 009 für
die Gewährung von Notstandsbeihilfen an kleine und mitt¬
lere Weingärtner bei einem vermehrten Kostenaufwand für
die Beschaffung von Nebschädlingsbekämpfungsmitteln , so-

' wie die Verwendung weiterer Mittel für die Behebung der
Not in den Weingärtnerfamilien nicht zu beanstanden ."

Eine Eingabe der Arbeitsgemeinschaft der Holzbildhauer
Württembergs über Gewährung von Erwerbslosenunter,
stützung an selbständige arbeitslose Holzbildhauer wurde
entsprechend einem Antrag des Berichterstatters Pflüger der
Regierung zur Kenntnisnahme übergeben , da nach den ge¬
setzlichen Bestimmungen eine entgegenkommendere Haltung
nicht möglich ist.

Hierauf machte noch Finanzminister Dr . Dehlinger
Mitteilungen über eine von der Regierung geplante Not¬
standsaktion zugunsten der planmäßigen und außerplan¬
mäßigen Beamten und der Ruhestandsbeamten der Grup¬
pe, , I—Vi . lieber den Regiernngsvorschlag entspann sich
eine Aussprache , in der Redner der Demokratischen Partei,
des Zentrum und der Sozaldemokraten die Vorschläge der
Regierung als nicht ausreichend bezeichneten . Es wurde
beschlossen , die Besprechung dieser Frage abzubrechen und
am Donnerstag , de» 28. Juli , zur Erledigung dieier Frage
noch einmal zusammcuzutrele 'u

Aus Stadt und Land
Calw,  den 23 . Juli 1927

Jahresbericht der Bezirksfürsorgcbehvrde Calw 1920/27.
Bei der Kriegsbeschädigten - und -Hinterbliebcncnfürsvrge

kommen in Betracht : 135 Schwerbeschädigte , 550 Leichtbeschä¬
digte , zus . 685 Kriegsbeschädigte , 160 Kriegerwitwen , 65 Krie-
gcreltcrn , zus . 225 Kriegerhinterbliebene ; 469 Halbwaisen , 50
Vollwaisen , zus . 510 Kriegerwaisen ; insgesamt 1420 Fürsorge-
berechtigte . In 34 einstellungSpflichtigen Betrieben sind 116
Schwerbeschädigte und ihnen gleichgestellte Personen unter¬
gebracht . Zur Zeit sind ohne Beschäftigung 8 Schwerbeschä¬
digte . 11 Schwerbeschädigte sind erwerbsunfähig . An Neichs-
renten wurden ausüezahlt durch die Post rund 200 000 .kk,
durch die Bezirksfürsorgebehöröe an Zusatzrenten 135 000 Fk.
An einmaligen und fortlaufenden Beihilfen wurden anö un¬
serer Kasse gewährt 2478 ^k. Verbilligtes Holz wurde an
160 Kriegsbeschädigte und -Hinterbliebene abgegeben im Wert
von 5500 ^k. Anläßlich der Konfirmation wurde ;! für 50
Kvnfirmanten und Kommunikanten Mittel zur Anschaffung
von Kleiderstoff und Stiefel gewährt ; Aufwand 750 .7/. 50
Personen wurden KriegShilfedarlehen vermittelt im Gesamt¬
betrag von 13 250 . kk. Von den eingereichten Kapitalabfin-
dnngsanträgen wurden 19 mit zusammen 40 510 . kk meist zu
Bauzwecken genehmigt . Was die Gesundheitsfürsorge be¬
trifft , so besuchten 20 Kinder Solbäder und Erholungsheime.
Acrztliche Hilfe wurde in 7 Fällen iu Anspruch genommen,
was einen Aufwand von 125 .kk verursachte , während für
Krankcnhausbehandlung 450 .kk verausgabt wurden.

In der Svzialrentucrfürsorge stehen : 215 Personen , von
denen 50 in Anstalten u. ä. untcrgebracht sind . Der Auf¬
wand für laufende Unterstützungen betrug 20 561 .kk für
Krankenhaus - und Anstaltskvsten 28 562 .kk. Acrztliche Hilfe
wurde in 10 Fällen in Anspruch genommen mit einem Auf¬
wand von 63 ./k; an Begräbniskosten wurden 392 . kk veraus¬
gabt . In der Kleinrentnersürsorge stehen : 255 Personen , von
denen 16 in Anstalten u. ä. untergebracht sind. Der -Aufwand
für laufende Unterstützungen betrug 54 600 .st, für Kranken¬
haus - und Anstaltskosten 12 420 -st, für einmalige Beihilfen
500 . st. Aerztliche Hilfe wurde in 5Fällen in Anspruch genom¬
men , Aufwand 87 .st. In der Minderjärr -ae,Fürsorge stan¬
den 32 Kinder , von denen 14 in Anstalten ». ä. untergebracht
sind. Der gesamte Aufwand betrug 94 4k>0 .st. In der Wochen-
siirsvrge wurden von 20 angcfallencn Gesuchen 19 genehmigt
mit einem Aufwand von 1370 .st. Anträge auf Gewährung
einer Vorzugsrente wurden entgcgengenommen insgesamt
470, wovon 430 genehmigt und 40 abgelehnt wurden . 7 Per¬
sonen haben gegen die ablehnende Entscheidung Beschwerde
erhoben . In 2 Fällen wurde der Beschwerde stattgegebe » .
500 Anträge ans Barablösung von Markanleihen dcS Reiches
wurden auf die Bedürftigkeit der Anleihegläubiger nach¬
geprüft.

Der besondere Fürsorgeausschuß trat 6mal zusammen und
genehmigte dabei : 60 Gesuche für Kriegsfürsorge , 90 Gesuche
der Klcinrentnerfürsorge . 120 Gesuche der Sozialrentner-
fttrsorge , 20 Gesuche der Wochenfürsorge , 30 Gesuche der
Minderjührigenfürfvrge , zusammen 320 Gesuche , während
55 Gesuche abgelehnt werden mußten.

Wetter für Sonntag und Montag.
Im Nordwesten befindet sich eine Depression . Für Sonn¬

tag und Montag ist zeitweilig bedecktes , auch zu vereinzelten
Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

Hirsau , 22. Juli . Trotz des wenig erfreuliche » Som-
mcrwctters stellen sich die Kurgäste in immer größerer An¬
zahl hier ein und fühlen sich alsbald wohl und heimisch im
lieblichen Hirsan . Es darf aber auch — ohne Lokalpatrio¬
tismus ! — behauptet werden , daß sich Hirsau „macht". Nicht
ganz verschweigen wollen mir , daß in der letzten Woche im
Hotel „Löwen " drei Fürsten von Thurn und Taxis abge-
stiegcn sind und sich sehr lobend und anerkennend ausge¬
sprochen haben . Mit Beginn der Hauptsaison kommen auch
wieder die größeren Veranstaltungen . So sind u. a. ge¬
plant für den 31. Juli : Beleuchtung der Knranlagen und
der Klosterruinen nach Heidelberger Art , für den 14. August
ein Prvmenadenkvnzert , ausgeführt vom Liederkranz und
Musikverein aus Vaihingen a. d. F ., abends Beschießung
und Beleuchtung der Ruinen , für den 21. August Brillant-
fenerwerk in den Kuranlagen . Der morgige Sonntag <24.
Juli ) bringt ein großes Konzert , ausgeführt von der Poli-
zcimusik Stuttgart unter persönlicher Leitung des bekann¬
ten und beliebten Musikdirektors Benning , früher Grena¬
dierregiment 119. Die einen Hervoragenden Ruf genie¬
ßende Kapelle in einer Besetzung von 30 Mann bringt von
halb 4 bis 6 Uhr ein ausermähltes Programm zur Abwick¬
lung , dem vor allen Dingen recht günstige Witterung zu
wünschen wäre . Jedenfalls steht uns für Sonntag ein Ge¬
nuß ersten Ranges in Aussicht.

SCB . Reutlingen , 22. Juli . Im Schaltraum der Kraft-
zentrale der Firma Ulrich Gminder G . m. b. H. ereignete
sich ein bedauerlicher Unfall . Der seit 1914 bei der Firma
in Arbeit stehende Maurer W . Schmeikert von Kirchentellins¬
furt war damit beschäftigt , in Höhe von ctiva 1 Meter vom
Boden entfernt , Löcher in eine Wand einzustemmcn und
scheint mit einer in über 2 Meter Höhe befindlichen Leitung
mit 525 Volt in Berührung gekommen zu sein . Man fand
den Bedauernswerten mit der Kopfhaut an der Sammel¬
schiene eingeklemmt tot vor und erst nach Ausschaltung des
Stromes konnte der Leichnam abgenvmmen werden.

SCB . Nestlingen , 22. Juli . Das Schöffengericht hat den
Friseurgehilfen Anton Gäbisch wegen mehrmaligen mutwil¬
ligen Feueralarms zu 3 Monaten Gefängnis und den Metz¬
gergesellen Johannes Brändle in Reutlingen wegen Beihilfe
zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt . Beide Angeklagten
wurde » in Haft behalten.

SCB . Vaujfen a. N ., 22. Fun . Der Siano i,n >erer Wein¬
berge ist sehr befriedigend . Infolge der intensiven Bekämp¬
fung blieben sic von den mit Recht so sehr gefürchteten Reb-
krankheiten bis jetzt verschont . Der Behang an Trauben lä ;tt
meistens nichts zu wünschen übrig . Für das Wachstum ist
die gegenwärtige Witterung ganz günstig . Auch die Obst¬
aussichten sind, besonders in Bezug aus Aepfel , recht gut.
Im Kartosselgcsrhäft herrscht wegen der Getreideernte z. Zt.
etwas Flauheit . Auch sind die Preise nunmehr auf 5,50 stk
pro Zentner gesunken.

SCB . Heilbronn , 22. Juli . Unter Hinweis ans die be¬
kannten Vorgänge bei der Handwerkskammer Stuttgart
wurde die Frage gestellt , ob es wahr sei, daß auch die Heil-
bronner Handwerkskammer an der Affäre mit 30 000 Mark
beteiligt sei bzw . ob dieses Darlehen von einigen Leuten ge¬
geben wurde . In der Kammer wurde darauf geantwortet,
baß weder nach der rechtlichen noch nach der sachlichen Seite
hin irgend welche Bindungen und Verpflichtungen gegenüber
der Landmirtschaftsstclle Stuttgart bestehen . Die Kammer
Heilbrvnn habe mit der Laiidwirtschaftsstclle nichts zu tun.
Tie hiesige Handwerkskammer Hai zur Sanierung der Stutt¬
garter Angelegenheit ein Darlehen von 12 000 stk gegeben.

SCB . Bibcrach , 22. Juli . Ans dem Züchterstall des Franz
Schuster , Mettenberg , der schon manches schöne Tier gelie¬
fert hat , wurde ein Rind im Gesamtgewicht von über 16 Ztr.
hierher gebracht und geschlachtet.

SCB . Biberach , 22. Juli . Durch das unruhige Verhalten
des Viehes ist vorletzte Nacht die Familie des Tarier Stein¬
häuser ans dem Schlaf geweckt worden . Mit Schreck mußte
man seststellen , daß der Stadel brannte . Trotz Eingreifens
der Feuerwehren von hier und Neinstettcn sowie der Motor¬
spritze von Biberach tonnte der Stadel nicht mehr gerettet
werden . Alles Heu und die tote Fahrnis fielen dem Brande
znm Opfer . Das Wohnhaus ist gerettet worden.

SCB . Saulgau , 22. Juli . Fabrikant Carl Platz konnte
vor einigen Tagen in körperlicher und geistiger Frische in
trautem Familienkreise die Vollendung seines 80. Lebens¬
jahres feiern . Von hier und auswärts gingen sehr viele
Glückwünsche ein ; darunter sei besonders erwähnt das Glück¬
wunschschreiben der Stadtverwaltung Saulgau , in dem in ge¬
bührender Weise Tank und Anerkennung für die der Stadt¬
gemeinde geleisteten Dienste ausgesprochen wurde . Von Carl
Platz gilt wie selten von jemand das Sprichwort : „Jeder ist
seines Glückes Schmied !" Wissen doch die Alten noch, wie
Platz als einfacher Zimniergesctte im Jahre 1867 hier Arbeit
fand und durch Weitblick , Fleiß und Energie allen Hemm¬
nissen zum Trotz seine Werke geschaffen , auf die er heute
mit Befriedigung und Stolz Hinblicken kann.

SCB . NavcnSburg , 22 . Juli . Vor einigen Tagen ver¬
suchten in Baindt zwei unbekannte , dem Arbeitcrstande ange-
hörcndc Personen nach Hinterlassung einer nicht unbedeu¬
tenden Zechschuld in einem unbewachten Augenblick aus einer
hiesigen Wirtschaft zu entfliehen . Der betrogene Wirt und
dessen Sohn , die die Absicht der entfliehenden Burschen be¬
merkte », nahmen die Verfolgung auf und es gelang ihnen,
sic einzufangen und der Ortspolizei zu übergeben . Als sich
der Gefaiigenenwärter am andern Morgen nach ihnen erkun¬
digen wollte , sah er zu seinem Erstaunen , daß der Arrest er¬
brochen und einer der Arrestanten entflohen war.

SCB . Herlazhofen , OA . Leutkirch , 22. Juli . In der nahen
Kiesgrube ereignete sich heute vormittag gegen 9 Uhr ein
schwerer Unfall , der ein junges Menschenleben forderte . Der
26 Jahre alte August Graf und der 18 Jahre alte Matthias'
Riedle wurden bei Arbeiten in der Kiesgrube , als sie neber?
einem Kiesfuhrwerk standen , plötzlich von herabstttrzenden
Sand - und Gesteinsmassen , die sich an der steilen etw , 12
Meter hohen Wand plötzlich loslöstcn , überrascht und ver¬
schüttet . Die Pferde , die die Gefahr witterten , rissen recht¬
zeitig ab und sprangen davon . Der Kieswagen wurde zer¬
trümmert . Der 26jährige August Graf wurde vollständig
verschüttet , Matthias Riedle dagegen bis zur Brusthöhe zu¬
gedeckt. Während letzterer bald befreit werden konnte , ge¬
lang es erst nach zweistündiger , mühevoller Arbeit von 28
Mann , den durch die GesteinSmassen völlig erdrückten Ang.
Graf tot zu bergen.

SCB . Waldsee , 22. Juli . Gestern nacht überraschte Wacht¬
meister Auer auf dem Bahnhofgebiet beim Verkaufshäuschen
zwei fremde Personen , die gerade daran waren , ihren ge¬
lungenen Einbruch auszunutzen und mitzunchmen , was ging.
Es gelang ihm , wenigstens einen davon , und zwar einen
schon längst gesuchten Verbrecher , dingfest zu machen.

SCB . Friedrichshafen , 22. Juli . Zu dem Bovtsunglück
bet Bad Schgchen wird noch berichtet : Das Wörlersche Ehe¬
paar war mit einem befreundeten Ehepaar aus Augsburg
und der Opernsängerin Bolkmar -Wranda erst vor wenigen
Tagen in Bad Schachen angekommen . Am Donnerstag mie¬
teten die 5 Personen ein Ruderboot und fuhren vergnügt in
die See . Augenzeugen verfolgten mit einem gewissen Ban¬
gen die Fahrt , denn das Wasser war recht bewegt — angeb¬
lich war Windstärke 4 — und die beiden Männer , die die
Ruder führten , schienen sich keiner Gefahr bewußt zu werden.
Durch das starke Schaukeln hatte sich der am Steuer sitzen¬
den Dame eine Unruhe bemächtigt ; es konnte beobachtet wer¬
den, wie die Verängstigten aufstanden , um .die Mitte des
Bvtes zu erreichen . Durch das Hin und Her kam das Boot
zum Kippen , svdaß die Insassen in das Wasser stürzten . Sie
klammerte » sich verzweifelt an die Bootswandungen oder
versuchten das Ufer zu erreichen . Die gellenden Hilferufe
sind leider etwas zu spät vernommen morden . Zwei Boote
fuhren eiligst an die Unglttcksstelle und es gelang , das Ehe¬
paar aus Augsburg und den Opernsänger Wörle zu retten,
dagegen hatte das Wasser sich bereits über den beiden an¬
deren Frauen geschlossen . Die Hafenpolizei in Lindau wurde
sofort alarmiert , mit Hilfe des Vergungsnctzes gelang es
leider nicht, die Leichen zu finden.



Stammheim.
Die

/ ' ' -Mtriige
W » PsmcrProWr Nothweiler

finden bi» Sonntag abend im Zelt der Anstalt
statt, je abends 8V»Uhr. Die Themata sind:

Siir Samstag:Unsere Anfechtungen
„ Sonntag:Wie können wir vollkommenwerden.

Zu diesen Vorträge » ist jedermann von hier und auswärts
herzlich eingeladen.

Namens de» Kirchengemeinderats:
Pfarrer Lempp.

AM* Fahrgelegenheit ab Calw „Adler " 8 Uhr. "W8

NliMciilile - cm
Direktion: Otto fromm , Kapellmeister

Lcdiessberg 310
VollstLndixe^usbildunx in der lViusik.
praktische DaterrictitskSctier:

Klavier, Violine, Lnsemdlesplel.
Oesanx(frau iVlsrie fromm, Opera- u.
KonrertsLneeri»)

Ikeoretiscke DnterricdtskScder:
fiarmonielekre, Kontrapunkt

^utnatime neuer Schüler jederzeit.
Honorar pro klonst 14.—t4srk.

LSS
7S

-4K.

6 « r S 'os/e/r MerSsf
in Lrepon, Suumivoltmoussetine,2!spbil' u.V/3s6)5eioe,liüllel' bis 6.75 jelrt

6 m - o§/e» Me/öer'
in V/uscbseiäe unä V̂nsckvoile, krüber bis d.75,. jetrt

6// ? in V^ Lcbseiäs. Voile unä V/ollmousselme. 3uck
fruuengröüen , krüber bis 14.50 . . jelrt

6mS'os/en-oche/epM/e Po//e- rmö Le/SeMeröe/' ckQLS
trüber bis 36.00 . jetrt 8 Ar -4K.

Se/SesEM/ , KM » EM/ . - oM/re -EM/
trüber bis 25.00 . jetrt

Kr- s -EM/ , AerrwE -EM/ . MMme
krübsr bis 38.00 . jetrt

!^ SVi" W -4K.SS
-4K.

Aoche/esa-r/e EM / rmS S/os/üme ^tOSS
3 uk Seiäe oetultert . kruker bis 89 .00 . jetrt ^ - 4K.gefüttert

Modelle ln
S/ss/üme/r . Me/Senr

r . r. sr/5 Se § Lrerses

fin Posten
Po//e - /r/E 6/f/ck/scke»

4 ' ° - , . S"jetrt

Mgel,Pia»«, Httsiosii!«
erprobtes, erstklassig. Fabrikat der Firma
Schtedmayer, Stuttgart (Seit 173S im In¬
strumentenbau tätig ). Verkaufsstelle « .
Lager : Carl Spambalg . Calw

Evangelische Buchhandlung
Hermannstrahe — Fernspr. ISS
Erstklassige Kleininstrumentewie

Lasst». Silane», Maadoliae», Sehe»
Zilher»,Fiöie»,Zieh-».Ma»bhar«oaibar
usw. Bequeme Teilzahlungen. Bei Barzahlung Rabatt.

Liaizs ISS,OOS.—
kür I . u . ll . Üxpotttvlr « »

von 1000— SN ru biuixetem rin » jcder-
reit ru vergeben durch

üIberLco..6.m.b.S..AMllrt.
8cdvIIlnzr «>tr . 15 —— Lervepe . 20325
AL . 1926 ca . 3 bllllloriea auadcirsirit!

Fahrräder
Nahmaschinen

kaufen Sie vorteilhaft bei
Chriftian Roller

Reparatur -Werkstätte

und
Warme

Ächten Mel-
zu j/der Zeit, ohne

Vorbestellung, bei müßigen Preisen

Biergaffe 148.

?kunä pkennig
erbsttkicpslretei » ru erhältlich.

SeMK öam §/as s Äl-5
Seach/en 6/e Me rmsere - e/rs/er/ Äesch/e/r ö/e Me ///rse/'e ^ e/rs/e?/

L/oH - emr

ünseNlgllvg eleganter

Leiter Sit », t » 3 «Ua »e 4rdelt
Llnzsnzx »tet » v»e3 «r»»«r Aendvlten

ckrlttlaa üittiu. ülMiaewM « nirwu

I-lllNPIllN!
Ill entrilckenüev

formen
in groLer-Vnrskl und
jeder Preislage vor¬
rätig bei

kr . » Suüler
8uck- und Papier¬

handlung

« « «
Ein

MW-

ivlrd infolge seiner dauernden
Klangschiinheit bevorzugt.
Seit UberLSIahren glänzend
begutachtet. Sehr günstige
Preise und Bedingungen.
Tausch älterer Instrumente.
Gebraucht» Pianos -Miete.
3 . Krumm,  Flügel - u.
Planofabrik , Stuttgart,

Ludwigstr. 47a u. d.

Znventar -Berfteigerung.
Hof Dicke OA. Colw , Etat. Teinachu. Calw.
Versteigere im Auftrag de» abziehenden Pächters am
Dienstag,  den 26. Juli , von vormittags 10 Uhr ad:

8 sehr gute Zucht- und Arbeits-Pferde , 24 Stück
Rindvieh, darunter 6 Allgäurrkühe, oersch. Mast-
und Zuchtschwrine, dl» gesamten landw. Maschinen
(Dreschgarnitur,Blndemaschine, Ableger. Sä -, Mäh-
und Hackmaschine, Wender usw.), Fuhrwagen und
Schlitten.

Am Mittwoch,  den 27. Juli 27, vormittag » 10 Uhr
die Ackergeräte, Geschirre, Schütte-, Werkftätt« u.
Molkereigeräte, Faß - und Bandgeschirre, Dienst-
dotenbettenu.-Käften.Einzäunungen ,Schuppen usw.

Das gesamte leb. u. tote Inventar ist in einwandfreiem,
gutem Zustande. Nähere Auskunft wird auf Wunsch durch

die beauftragte Firma erteilt.
Brituninger '« landw . Büro , Stuttgart,

_Birkenwaldstr . 110, Telefon 20345._

Hypothekenv.Angelder
rasch und zu günstigen Bedingungen erhältlich durch

S. Waid»«,Psorzheia. MWraße il.

iiüiimli « !'
der Llnnokortnkndrllr >tclr «r»nnnn
Stuttgart kommt demnächst hierher und in

die Omxexend.
4nn »«Idnnzxvn direkt erbeten,
k. I . Ackern, >»nn , Llnnokort «-
tnbrlb Stuttgart.

Kaust EureKorWarevv.KorbnlSbet
direkt beim Her¬

steller,
woselbst auch
Reparaturen
schnell und billig

ausgesührt
werden.

G

Paul Binder
Korbwar»»«- und Korbmöbelfnbrikatio«

(Franks Nachfolger) Saltaaffe.
e»-u. mdN°damM  .

Fitterdslis , S »hb»de»rkisi-
s«»p - I »d ll «gtzieser -Bttlilz «o»r» illek
LUöchlihkr Reisndu »esiilht.

Angebote an

Karl Maker.«NS -'Stuttgart- SberiSrkhel«

Fußboden-
Riemen

gehobelt mit Nut u. Feder,
gut trocken,

in Kiefer « «. Pitchpinr
geben billig ad

Gebe.Theurer.Nsisid

ss,,48eiUI4 » c «l1AL«
*/ « ! « LA4S c « MLA
nur «rstkl. febrik . «mptleklt
kr .tterrog ,beim püLIe,Leiw
^usklldruog v. Peperetureo.

^ ksupv -? ^

ttvlSMMt-

4»oksM«rvo»«o
SvirvSrttenimMi

s«rU»t dttf.xst

relepko» 407 20
frkilI»kiurdraj



Verkauf ab morgen 8oian§e Vorrat reickl

rairoii LvrVLIlltLvk
Wer u>K»ere Queßttüren kenn» unü ctts »e Preise »Sek-, e,sM isttt:

k » gibt nur « Insn Vsg SM Lsmrtsg krük : rv uuopk
Mie kvn»tsr »ULia«en »ß««i »eßreeLWert. Zecßss kneedor sin Lcklaseri

^ sirobbie
8«rre I: gestreikte öiassnrtotks, darunter Sk

I». Ksidwotle-Ltokk« . Aster jetst wS «k
Serie II ; Lar.a.xsetr.SMerwendZtotk»,dsr.r«do- >«

voll.180sw dr.Stotksk.wsod-a.Asnsld., rojststI
Lert« INr kelnwaU 1k»nmw»ru-8tr»ii»nll.Ksrailn>>48

«isgsvt.Auster,dsr.dtE  Neksl.bk7 mjstrt ib

üöUöü ' ^OlIiök! mit k̂lor plattierte Wssckeeids 1d8
grsu unri deigs . Z

ÜIüÜLIÄI'ÜIÜV̂ vsumw,gr»u, böige, drsun, rckwsrr
0r . I2 _ 3 4 8 s 7 8 s 10
3S^ 48-/ 52^ 8S /̂ 6S-f 73 f̂ 80-f 87^ S«^ 101^
klerren-klnüitrdeivlleo

mit ^ekir- und Perksk-Linsütren
ümeii -Hemlliioreii

gewirkt, Windeikorm, kerdtg
rmeMcüoaer

gewirkt, weis, besonder« billig.
üluvell-kllüover

Kunstseide, keine?srde» . . .

ÄültlükllLü kür vsmen, starke Kunstseide, HR
mit Krimmer desstr . U

Ü!HÜ8k' ?8!!üVö!' Kunstseide, mU Kragen und 468
Iresseneinksssung . . 8«

vWw -!clllllvkvollii kk
Irikot. tsrbige Sirsparler-Quslität . . .

vluveo-icdlllvkliUei!
Kunstseide. sile QrLüen. enorm billig

Men -ttdliipklumi!
tsrbige Kunstseide, »uck sckwsrr . . . .

Vlnven-llllterlileillek
ksrdigs Kunstseide, »Ile Weiten . . . .

vimiell- llllterttlelller
gestreikte Kunstseide, »ckwere Quslltät.

ÜÜÜIöü' üöüüüüüLÜ gestreikte Kunstseide, 448
Windetkorm, viele werden . »

llllmev-üemaev
gutes Wäscketuck, mit Iräger . . . .

vmeii -üeMes
mit breiter Acksel, Stickerei unci sseston

v«n»e»-8eml!!i« en
mit Irriger unci Spltseagsrnierung . .

krlvr « ! -8ijclle
mit Iräger und Noklssumgsrnierung .

krlnM ' ilSckls
mit Iräger unci Stlckerei-Voisnt . . .

krkvrM -köcile
mit breiter Acksei unci Stickerei-Volant

«Inkler-Mcltelklecllea
ksrdiger Bolton mit bjäkeieintsssung .

SS.
1«
r°
z«

^30

^38

^88

480

SS.

liier einige ösweies:
KsÜpMüMcW

weiüer Aolton mit NAk»i«t»kms«os . .
MkrWekWv

Aoltok, creme, mit Llnksssung.
SMMIases

sdgesteppt, «AU» cm . . . . . . . . .
irmenbMMder

Scklrting, vorgereicknet.
McvemWllkcdoMr

vorgereicknet. »um ttencktud»psseead . .
üsaürnle

«M» russmwensetsen 80/go, vv̂ erskk.»acWrckäeckeii
ksrttg, mit breiter Spttr« »« «1 Linset» .

Mclitkcligamillii'sn
Lteilig, kestoniert mit locksttckeret . . . »

«um 88
vorgereicknet. »ckwsr», Mp« . . . . . . »U f̂

«uen IR
Liebstokk, neue Woilsrbeii, Mosaik, vorgee. 8

rvinnMev a
cs 3'/- cm breit, sskr preiswert . . . mir.

lllWekvltreii 7K
suct, Linsstre, 10 cm breit . wir. » »

SeaÄMMSM
ttvklssum mit Spltrsngernkarvng.

Sivülrasen
weiü. piquö, enorm diMg

SUbüllHW
weik, Qpslstokt mit Liletspit»

Südiillagen
Wsscksski« mit Lpactitelspitrsa

VeUev
vpsl, k» k-sitea geiegt

Veüev
Crepe cie Cbln«, vietea kerb«»

SllüUllücLLnes
kür Kinüer mit Verrieruag

UlMs-tttlllrMi
gestreikter 2ekir, mit Issctis

üvMllMürres
einksrbig, mit buntem Linksti unci Issitie

!o!e!dörcliss
gestreikter 2ekir mit LinksS.

liSrlcdea-Zcdüi'reo Si?
gestreikt, vsrcbent m. bunt. Link. Qr. 40

vamv-MürMN
6ummi, keine Nüster, leictit sngescbmutrtF t»

tVsseK- KuastseicI«, gestreikt unä ksrisrt , »>e
. . . Aster jetst w»

Isikket, rstossläso« L^ ta, ce. 8Ü llm brsit, drsun, Ggg
wsrios, »vdwsrs. . . . . . . Aster )«trt »

Lrep« lte Lbln« dsörnekb rokns Seiäs in wocler- egg
SSL dsiist » u . ännilisn Mstsrll Ad ', jetrt 8 .- 0 , 0

rs

Sonver keNoa S
mit Kunsksektsn-Lkkskton. mir.

8«res-5vüktMe!
»en'eo-Xi'llseii -88.

^seco , moäerne formen . . . . r vtuck
MMoüer

Kunstseide, küdsctre Auster . .
XelMinüer

reine Leide, nur streng modern« Auster » » ^
5MM«ler iss

scbwere keine Leide, elegante Auster . . ^
NoMtrSger

Summi und l.ederp»tts . Uw . ?

Oderliemäen _ ^
k°°
8"

einksrbig, mit Wssckeelden-Linsst» .

sus weiöem Karo-Sstlst . . .
overiieMli

sus Streiken-Vstist. besonder, preiswert
Viüül llüüüöüüö enorme Auswikl, 70/so4 8

cm breit . mir 78»s, 38 f̂, » w
ülölüök löük uni und gestreikt, 65/70 cm^ I>

breit . mir 6»^. 55^ . 4 » ^

Vü!kl! liodtelegsnts Auster, 70/80 cm Hl»
breit . mir 93 SS«f.

MLi-reklk iz.
neuartige Karo», 70 cm dr., mir 95^ , 85^ , K

kür Obsrbemden, elegante Streiken und 1 m
Ksros, 80 cm breit . . . mir l.45, 93-k, ww f̂

Vü!IVolk entrückende
IVO cm breit . . . .

Ausmusterung, cs üm
. . . mtr. L45. 1.95. » »

indsntkren, unvenvüstiicb km NH
Irsgen , 80 cm breit . mtr 1.25,

VüüÜHüüULÜIIö besonders weicbe, klieöen- 8Ü
de Ware, 115 cm breit . mtr

ÄüII' llüüüöüüö vornebme dunkle und Kelle IR
vessins. 75/80 cm breit . . mtr. 2.45, 1.95, ä

fkEklÄE kür Ssdsmsntel, »ckwere eckt- ^ 0
ksrbige Ware, 150/160 cm breit . mtr 6.45, ^

SliMctier
k̂rotlierstokk 80/30 cm, bunt . ^

servier -XciiSnev ^ ^ ok7" ge
»sumgsrnleruog . . . . .

- . . . , gute Qualität,
Xclniülleml ksbsikskt bUiig ^

llllivenürümvke KüÄiseKjeAe
sI>ek"srb .,s.sckwgrr,m.ki.bekI .I

- ^ , Semd .-Wssck-
ÜIIÜ16I1! lI'uI!1!!!6seide , 6ro6es ^ 45

Aodeksrbensort -, sud >sdrwsrr L,

tikl 'ken -^ clien Auster ^ ker . ge
vorrsgsnds Qusiitst . . . .

SWsllxi »,, ro, kroirLttLis»
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